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WACHSENDE ROLLE BERUFSERFAHRENER 

STUDIERENDER IN GESUNDHEIT & PFLEGE
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▪ Studium ohne (Fach-)Abitur: Im Längsschnitt lässt sich eine kontinuierlich ansteigende 

Nachfrage in der Fächergruppe Humanmedizin/Gesundheitswissenschaften beobachten. 

Wurden hier im Jahr 2002 nur 23 Erstsemester ohne (Fach-)Abitur gezählt, waren es 2010 

bereits 429 und 2015 stieg die Zahl dann auf 1.343, bevor sie 2019 mit rund 2.000 

Studienanfänger*innen ihren vorläufigen Höchststand erreicht: davon 1.748 in den 

Gesundheitswissenschaften, 224 in der Humanmedizin und 46 in der Pharmazie (CHE 2021b). 

▪ Wissenschaftliche Weiterbildung: Hier ist ebenfalls ein Wachstumstrend im Bereich Pflege 

& Gesundheit zu beobachten. So zeigen z. B. Erhebungen im Kontext der wissenschaftlichen 

Begleitung des Bund-Länder-Wettbewerbs „Aufstieg durch Bildung: offene Hochschulen“ mit 

über 100 beteiligten deutschen Hochschulen eine Steigerung des Anteils wissenschaftlicher 

Weiterbildungsangebote in dieser Fächergruppe von 14,9 Prozent (2016) auf 25,5 Prozent 

(2020) und zwar überwiegend an FH/HAW (Nickel, Reum & Thiele 2020).



STUDIENMODELLE  ZUR VERBINDUNG VON 

THEORIE & PRAXIS SIND HOCH IM KURS
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▪ Teilzeitstudium: Beim Vergleich des Anteils von Studiengängen, die in Teilzeit studierbar sind, 

liegt die Fächergruppe Medizin/Gesundheitswissenschaften mit 19,2 Prozent in Deutschland an 

dritter Stelle. Davor sind die Gesellschafts- und Sozialwissenschaften (21,6 Prozent) und die 

Sprach- und Kulturwissenschaften (21 Prozent) platziert. Insgesamt ist der Anteil von Angeboten 

für das Teilzeitstudium im Bundesgebiet von 4,5 Prozent im Wintersemester 2007/08 auf 

7,5 Prozent im Wintersemester 2018/19 gestiegen (Hachmeister 2020). 

▪ Duales Studium: Hier zeigt sich im Zeitverlauf in der Fächergruppe Medizin/ Gesundheits-

wissenschaften ein immenses Wachstum. Betrug der Anteil dualer Studienanfänger*innen an 

allen Erstsemestern im Bundesgebiet im Jahr 2005 noch magere 0,7 Prozent (2.340 Personen; 

Nickel & Thiele 2019), liegt die Quote laut den jüngsten verfügbaren Daten aus dem Jahr 2019 

bereits bei 13,4 Prozent (5.641 Personen; CHE 2021 a). Insgesamt liegt der Anteil der Studien-

anfänger*innen im dualen Studium in Deutschland insgesamt bei 4,6 Prozent (40.575 

Personen; CHE 2021a) 



VERTIEFTER BLICK
auf das duale Studium
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WAS IST EIN DUALES STUDIUM?
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Duale Studienangebote werden in drei Typen untergliedert, deren gemeinsames Merkmal die Inte-

gration von beruflicher und akademischer Bildung ist, wenn auch in unterschiedlicher Ausprägung: 

1. ausbildungsintegrierend (Berufsausbildung plus Studium), 

2. praxisintegrierend (Studium plus längere Phasen in der Berufspraxis) und 

3. berufsintegrierend (Berufstätigkeit plus Studium). 

Neben der Verzahnung der beiden Lernorte Hochschule und Unternehmen muss in manchen 

deutschen Bundesländern auch noch der Besuch einer Berufsschule einbezogen werden.

&



ANALYSE DES DUALEN STUDIENANGEBOTS
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▪ Keine dualen Studienangebote im 

Bereich Medizin

▪ n = Anzahl aller Studienangebote in dem 

jeweiligen Studienfeld 

▪ Von den insgesamt 136 dualen 

Angeboten sind:

98 ausbildungsintegrierend, 

25 praxisintegrierend und 

13 berufsintegrierend

▪ Das Angebot im Studienfeld „Therapien“ 

besteht aus:

18 Physiotherapie

11 Logopädie

8 Ergotherapie

6 Sonstige Therapien

Überzahl durch Mehrfachzuordnung

▪ Davon 87 Prozent       

ausbildungsintegrierend

▪ Quelle: CHE 2021a



STUDIERENDENZAHLEN UND -ANTEILE 
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Studienanfänger*innen Studierende Hochschulabsolvent*innen

Gesundheits- und Pflegewissenschaften Therapie

▪ Insgesamt gibt es 1.989 

duale Studienangebote in 

Deutschland; davon 

entfallen 9,7 Prozent auf die 

Fächergruppe 

Gesundheitswissenschaften 

inkl. Therapien 

▪ n = Gesamtzahl aller 

Studienanfänger*innen, 

Studierenden und 

Hochschulabsolvent*innen 

(dual und traditionell) in dem 

jeweiligen Studienfeld

▪ Die Zahlen beziehen sich auf 

das Studienjahr 2019

▪ Quelle: CHE 2021a



HOHER FRAUENANTEIL
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▪ Im Studienfeld  „Therapien“ 

liegt der Frauenanteil im 

dualen Studium noch höher, 

und zwar bei 78 Prozent.

▪ Die Zahlen beziehen sich auf 

das Studienjahr 2019

▪ Quelle: CHE 2021a



DUALES STUDIUM IST ANSPRUCHSVOLL
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Haben Sie generell schon einmal an 

Ihrem dualen Studium gezweifelt?

ja eher ja eher nein nein

▪ Ergebnisse der Zusatzbefragung 

von Studierenden im Rahmen des 

CHE Rankings 11/20 bis 01/21

▪ 457 befragte duale Studierende 

insgesamt

▪ 190 aus dem Studienfach 

Gesundheits- & Pflegewissen-

schaften, davon 165 weiblich und 

170 in einem ausbildungs-

integrierenden dualen Studium 

▪ 127 der Befragten haben auch 

schon einmal über die Aufnahme 

einer reinen Berufsausbildung, 

110 über die Aufnahme eines 

traditionellen Vollzeitstudiums 

nachgedacht

▪ Quelle: CHE 2021a 



ZENTRALE QUALITÄTSBAUSTELLEN
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▪ Quelle: Nickel & 
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SCHLUSSFOLGERUNGEN
für das duale Studium im Bereich 

Therapien

13



DUALES STUDIUM ALS KÖNIGSWEG?
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▪ Von 12.553 Studierenden im Bereich Therapien befinden sich rund ein Viertel der im 

dualen Studium. Im Bereich Gesundheits- und Pflegewissenschaften sind es von 

55.739 Studierenden nur rund ein Sechstel. Hier gäbe es also noch Luft nach oben.

▪ Duale Studienangebote sind allerdings sehr voraussetzungsvoll, sofern sie qualitativ 

hochwertig gemacht sind. Insbesondere die Theorie-Praxis-Verzahnung erfordert 

spezifisches Knowhow auf Seiten der Lehrenden und eine funktionierende 

Kooperation mit den Unternehmen.

▪ Eine gute Betreuung der Studierenden aufgrund der Doppelbelastung ist erforderlich. 

Das Geschlechterverhältnis ist zu beachten.

▪ Für die Eröffnung wissenschaftlicher Karrierewege wäre im dualen Studium ein 

ausreichendes Maß an Master-Studiengängen notwendig. Duale Master sind bislang 

allerdings wenig verbreitet in Deutschland.
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